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Die „Danziger 
am 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
— un ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ud. Moſſe; in zig: Eugen 
rt a. 
e Bnchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Schwerin, 13. Febr. Der Miniſterpräſident Graf 
Baſſewitz iſt mit einer Majorität von über 6000 Stimmen 
gegen etwa 800 zum Abgeordneten des Reichstags wiederge⸗ 
wählt worden. 

Augsburg, 12. Febr. Die „Allgem Ztg.“ veröffent⸗ 
licht eine von der Mehrzahl der Docenten an der theologi⸗ 
ſchen Akademie zu Münſter unterzeichnete Zuſtimmungsadreſſe 
an den Stiftsprobſt Döllinger. - 

Paris, 13. Febr. „France“ meldet, daß mehrere der 

eſtern erfolgten Verhaftungen auf Grund eines gegen das 
2 Kafers gerichteten Complots vorgenommen wur⸗ 
den. Es wird verſichert, daß bei den verhafteten Perſonen 
Briefe vorgefunden ſind, welche Rochefort ſtark compromittiren. 


1 Die Thronrede, 
Die Gedanken und die Geſinnungen unſeres Volkes 
haben den öffentlichen Veehältniſſen eine ſolche Geſtalt ge⸗ 
egeben, daß eine gedeihliche, auf dem rechten Wege fort⸗ 
ſchreitende Entwickelung unſeres Staats lebens nur möglich 
iſt, wenn die Volksvertretung den ihr gebührenden Einfluß 
auf die Geſetzgebung und die geſammte Art und Weiſe der 
Verwaltung auch wirklich ausübt. Die erſte Frage, welche 
auch bei dem Schluſſe der letzten Seſſion des Landtages uns 
entgegentritt, iſt daher die: hat jener bis heute immer noch 
nicht erreichte Einflaß unſeres Abgeordnetenhauſes irgend 
einen bemerkenswerthen Fortſchritt gemacht; und, wenn er 
ihn gemacht hat, worin hat derſelbe ſich gezeigt? 
Glücklicher Weile können wir fagen: ja, wir find weiter 
gekommen, wenn freilich auch lange noch nicht bis zum Ziele. 
Das Abgeordnetenhaus hat gerade diesmal vor Allem 
auf die Finanz verwaltung eine Einwirkung geübt, wie 
noch nie zuvor. Dieſelbe war unter der langlährigen Leitung 
des Heu. v. d. Heydt auf eine Bahn gerathen, auf welcher 
ſie nur noch durch weiter und immer weiter gehende Be⸗ 
laſtung des Landes vorwärts kommen konnte. Dennoch be⸗ 
harrte der Miniſter auf derſelben mit einer Conſequenz, die 
man nicht anders als einen grundloſen Eigenſinn nennen 
kann. Unter dem Vorgeben eines auf anderen Wegen nicht 
mehr zu beſeitigenden Beſieits hatte bekanntlich Hr. v. d Heydt 
dem Reichstage und dem Zollparlament des vorigen Jahres 
jene überſchwänglichen Steuervorlagen gemacht, denen jeder 
ne Abgeordnete feine Zuſtimmung verſagen mußte. 
ber auf den Miniſter übte das keine andere Wirkung, als 
daß er fein Defizit ungefähr auf die Hälfte herunter rechnete 
und dann zur Deckung deſſelben andersartige Steuererhöhun⸗ 
gen von dem Landtage forderte. Man vergegenwärtige ſich, 
daß es in der Eröffnungsrede vom 6. October hieß, es könne 
für das Jahr 1870 das Gleichgewicht zwiſchen den Einnah⸗ 
men und Ausgaben nicht hergeſtellt, es lönnten die etats⸗ 
mäßigen Ausgaben unmöglich gedeckt werden, wenn die 
Vollsvertretung den ihr angeſonnenen Steuererhöhungen ihre 
Zuftimmung verſagen ſollte. Die Regierung ſei überzeugt, 
ſo hieß es weiter, daß die Volksvertretung dieſe Auffaſſung 
theilen werde und rechne mit Zuverſicht auf ihre Zuſtimmung 
zu den betreffenden Vorſchlägen. Aber dieſe Vorſchläge fan⸗ 
den einen ſo entſchiedenen Widerſtand, daß die Rezierung 
jeder Hoffnung, auf dieſem Wege vorwärts zu kommen, ent⸗ 
ſagte. Sie entſchloß ſich vielmehr, anf diejenige Bahn hin ⸗ 
über zu treten, welche ihr durch das wohlüberlegte Verhalten 
des Abgeordnetenhauſes vorgezeichnet war. Hr. v. d. Heydt 
mochte außerdem auch ein Vorgefühl von dem vernichtenden 
Urtheilsſpruche haben, der in den letzten Sitzungen des pi 
ordnelenhauſes gegen ihn gefällt worden ift. Genug, er nahm 
feinen Abſchied. An feine Stelle trat ein Miniſter, der im 
Gegenſatze gegen das, was wir aus miniſteriellem Munde 
ſonſt zu hören gewohnt waren, ausdrücklich erklärte, daß er 
nur im Sinne der Volksvertretung feine Verwaltung zu füh- 
ren beabſichtige. Träfe er dieſen Sinn nicht, würde die Zu⸗ 
ſtimmung des Abgeordnetenhauſes ihm nicht zu Theil, ſo 
würde er von ſeinem Amte wieder zurücktreten. 


weil fie mit den Anfichten der Volksvertretung ſich im 
lange befanden. Die Reglerung aber beklagt es in der 
Schlußrede vom 12. Februar nicht ewa, daß fie in der am 
6. October ausgeſprochenen Ueberzeugung und „Zuverſicht“ 
ſich getäuſcht habe; vielmehr „erkeunt ſie es mit Dank an, 
daß die beiden Häuſer des Landtages zur Beſeitigung der 
Schwierigkeiten der Finanzverwaltung bereitwillig die Hand 

eboten haben,“ und daß das Gleichgewicht zwiſchen den 
Einnahmen und Ausgaben wiederhergeſtellt ſei, „ohne die 
Steuerkraft des Landes in erhöhtem Maße in Anſpruch zu 
nehmen, alſo ohne die Genehmigung ihrer eigenen, 
früher als ganz unerläßlich hingeſtellten Forde⸗ 
zungen erlangt zu haben. 

Eine andere, allerdings noch lange nicht erledigte Frage 
iſt die, ob auch auf anderen ebenſo wichtigen Gebieten das 
Abgeordnetenhaus die Macht beſitzt, nicht bloß ſchädliche 
Neuerungen zu verhindern, ſondern auch trotz der entge⸗ 

enſtehenden Tendenzen der bie den Miniſter ſolche 

inrichtungen zu ſchaffen, die dem Lande ebenſo No h 
thun, wie eine gute Finanzverwaltung. Von dem Mühler⸗ 
ſchen Entwurfe eines Unterrichtsgeſetzes kann man nur ſagen, 
daß die Regierung nach den in der gegenwärtigen Seſſion 
gemachten Erfahrungen auf die Durchbringung deſſelben ver- 
zichtet. Die Schlußrede beklagte wohl, daß die Reform des 
Unterrichtsweſens nicht zum Abſchluſſe gekommen ſei. Aber 
mit offenbarer Abſichtlichkeit unterläßt fie die Erwähnung der⸗ 
ſelben an derjenigen Stelle, an welcher die für die Berathung 
der außerordentlichen Seſſion beſtimmten Gegenſtände genannt 
werden. Doch können wir die Hoffnung, daß ſie auch auf 

ieſem ſo überaus wichtigen Gebiete eine richtigere Bahn 
einzuſchlagen gedenke, erſt dann faſſen, wenn das gegenwärtig 
mit ſo großer Beſtimmtheit auftretende Gerücht von dem 
Rücktritt des Hrn. v. Mühler ſich endlich bewahrheiten ſollte. 


Herr Camphauſen ſetzte ſeine neuen Vorſchläge 1 57 
in⸗ 


Noch ſchwächer iſt unſere Hoffnung in Betreff der Kreis⸗ 
ordnung; denn die Berathung derſelben ſoll zwar in der 
außerordentlichen Seſſion wieder aufgenommen werden, aber 


die Regierung ſcheint auch dann weniger auf eine „endgiltige 


Vereinbarung“, als auf eine „Klärung der Auffaſſungen“ zu 
rechnen. Uns dagegen ſcheint dieſe „Klärung“ jetzt ſchon weit 
genug vorgeſchritten zu ſein. Die Regierung könnte ſchon 
jetzt ſich ſagen, daß auch in der nächſten ordentlichen Seſ⸗ 
ſion eine „Vereinbarung“ nur dann zu erwarten ſteht, wenn 
ſie in allen weſentlichen Punkten zu den „Auffaſſungen“ der 
liberalen Majorität des Abgeordnetenhauſes ſich bekehrt, und 
zur Durchſetzunz dieſer Auffaſſangen im Herrenhauſe, und 
dann zu ihrer practiſchen Durchführung eines anderen Organs 
ſich bedient, als des Grafen Eulenburg. 

So wird denn in der außerordentlichen Sitzung nur die 
allerdings in hohem Grade wünſchenswerthe Reform der 
Hypothekenordnung durchgeſetzt werden, und das auch nur 
dann, wenn die Miniſter die nöthige Energie entwickeln, um 
die „edeln Herren“ trotz ihres Widerſtrebens zur Annahme 
eines Geſetzes zu drängen, deſſen Vortheile für ihre eigenen 
eee die Mehrzahl derſelben nicht einmal 
egreift. N 
Dioch Alles in Allem gerechnet find wir in dieſer Seſ⸗ 
ſion dem Ziele einer parlamentariſchen Regierung wieder um 
einen, wenn auch nur kleinen Schritt näher gekommen. Da⸗ 
mit wir aber weiter vorſchreiten und dieſen Schritt nicht 
wieder zurückthun müſſen, bedarf es der höchſten Anstrengung 
aller liberalen Wähler, um nicht blos dieſelbe, ſondern eine 
bedeutend ſtärkere Majorität in dem nächſten Abgeorbneten⸗ 
hauſe zu erlangen als wir gegenwärtig beſitzen. 


68. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 12. Febr. 


183 Petitionen werden für nicht geeignet zur Erörterung 
im Plenum erklärt. — Die Abgg. Miquel, Scharnweber 
und Virchow werden zu Mitgliedern ver ſtatiſtiſchen Cen⸗ 
tralcommiſſion gewählt. — Das Mandat des ehemaligen 
Landraths in Memel, Dr. Schultz, der zum Kreishaupt- 
mann zu Lehe (Hannover) ernaunt iſt, wird gegen den Wir 
derſpruch der Rechten, welche widerrufbare Remunerationen 


nicht als Gehalts verbeſſ rung gelten laſſen will, für erloſchen 


erklärt. — Abg. Stelzer berichtet über den Antrag 
Grafen Frankenberg auf Herſtellung eines Abſtimmungs⸗Te⸗ 
legraphen nach dem Syſtem Siemens und Halske und ſchil ⸗ 
dert die Thätigkeit des Apparats, wie Hr. Siemens ſie der 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion erläutert hat. Der Apparat 
fol eine namentliche Abſtimmung, die bisher 1— Stunde 
gekoſtet hat, in + Minute erledigen und ſetzt nur voraus, daß 
jeder Abgeordnete ſich auf feinem Platze befindet, um den 
Zeiger auf Ja oder Nein zu ſtellen. Hr. Siemens iſt wie⸗ 
derholt und vergeblich von anderen Regierungen zur Her- 
ſtellung eines Tofhen Apparates aufgefordert worden, 
weil er das erſte Exemplar in ſeinem Vaterlande und 
unter feiner persönlichen Leitung aufzuſtellen wünſche 
und ſei er bereit, falls das Experiment mißlänge, 
die Koſten deſſelben zu tragen, die ſich auf etwa 
4000 35. belaufen würden. Der Nachtheil, daß damit der 
öffentliche Character der namentlichen Abſtimmung verloren 
gehe, finde ſeine theilweiſe Ausgleichung in der vorangehen⸗ 
den Abſtimmung durch Aufſtehen und EEE auch 
wolle Hr. Siemens mit ſeinem Apparat die Einrichtung ver⸗ 
binden, daß für Ja und Nein eine rothe reſp. ſchwarze Fahne 
auf jedem Platze aufſpringe. Die Abgg. Löwe und Gneiſt 
bekämpfen den Antrag, da die namentliche Abſtimmung noch 
eine ſittliche Bedeutung habe. Abg. Gneiſt bemerkt: Die 
namentliche Abſtimmung iſt ein ſehr weſentliches Element 
unſerer Parteidisciplin. Wenden wir nicht die Fortſchritte 
der Mechanik auf ein Gebiet an, welches nicht der Mechanik, 
ſondern der Moral angehört. Die Gefahr allgemeinen Zer- 
bröckelns der Parteien wird dadurch uns nahe gebracht. Es 
iſt gewiß nichts Zufälliges, daß dieſer Verſuch noch nirgend 
gemacht iſt. Der Antrag wird hierauf abgelehnt. — Der 
Antrag v. Dieſt' s: § 4 der Geſchäftsorduung dahin zu er 
weitern, daß der Bericht über alle Wahlen, bei denen auf 
Beanſtandung oder Ungiltigkeitserklärung angetragen wird, 
ſchriftlich erſtattet werden ſoll, wird faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. s 

Der Präſident giebt hierauf eine Ueberficht über die 
Thätigkeit des Hauſes, das in 111 Tagen (feit dem 6. Det. 
v. J.) 68 Plenar , 99 Abtheilungs und 237 Commiſſions - 
Sitzungen gehabt hat. Von 52 Vorlagen der Regierung ſind 
37 von beiden Häuſern angenommen, 1 vom Herrenhauſe 
abgelehnt, 14 unerledigt geblieben. Von 1480 Petitionen find 
768 von den Commiſſionen erledigt, 335 bezogen ſich auf das 
Unterrichtsgeſetz, 90 auf die Kreisordnung. Aus dem Haufe 
ſind 5 Geſetzentwürfe hervorgegangen, von welchen 2 durch 
das Herrenhaus abgelehnt, 1 unerledigt geblieben iſt. — Der 
Präſident ſchließt die Sitzung mit einem Hoch auf den 
König, worauf ihm Abg. v. Bonin Namens des Hauſes für 
ſeine Geſchäftsleitung dankt. 


17. Sitzung des Herreuhauſes am 12. Februar. 

v. Rabe referirt über die Ueberſicht der Staats» 
einnahmen und -Ausgaben v. 1868 und beantragt, den 
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Geſetzentw. anzuneh⸗ 
men, jedoch über die Reſolutionen deſſelben (es handelt ſich 
um die 720.000 %, welche Hr. v. d. Heydt widergeſetzlich 
verausgabte) ſtillſchweigend hinweg zu gehen. Graf z. Lippe 
beantragt Ablehnung der Reſolutionen, damit das Haus zeige, 
daß es mit der Sache nichts zu thun haben wolle und daß 
auch die Staatsſchuldencomm. damit nichts zu thun habe. 
(Der Antrag findet nicht ausreichende Unterſtützung.) Hafſel⸗ 
bach und Wilkens wünſchen, daß das Haus die Reſolu⸗ 
tionen mit Stillſchweigen übergehe, weil ihm zur Bildung 
eines materiellen Urtbeils die Zeit gefehlt habe. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärt, daß die Regiecung einer Prüfung der Acten 


der Hauptverwaltung der Staatsſchulden nicht entgegentreten 
werde, da ſie über das Reſultat im Voraus beruhigt 


ſei. Die frühere Finanz⸗Verwaltung habe eine 
formelle Rechtsverletzung begangen, die nur durch 
nachträgliche Gutheißung des Landtages wieder ins 


Gleichgewicht gebracht werden könne. Sollte er (der Miniſter) 
jemals in die Lage kommen, von einer geſetzlichen Vorſchrift 
abzuweichen, ſo würde er damit gleich offen vor den Landtag 
treten. Der Antrag des Referenten wird hierauf ange⸗ 
nommen. — Ohne Debatte werden genehmigt: der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der Regierung über die Ausführung des 
Geſ. v. 5. Febr. 1869; die Allg. Rechnung d. J. 1866; 
das Gef., betr. Abänderungen des Geſetzes wegen der 40 
Mill. Anleihe und das Gefeg über die Gerichtskoſten in 
den App.⸗Ger.⸗Bezirken Wiesbaden und Caſſel — Eine 
Reihe von Petitionen gegen die Trennung der Schule von 
der Kirche werden der Regierung zur Erwägung überwieſen. 
— In der Schlußrede jagt der Präſident Grf. zu Stol⸗ 
berg: Die prinzipielle Wichtigkeit der erledigten Vorlagen 
reiche an die der unerledigt gebliebenen nicht heran, bei de⸗ 
ren Discuffion das Herrenhaus diesmal nur Zuhörer gewe⸗ 
ſen ſei. Sollte ihre Thätigkeit in einer für alle gleich unbe⸗ 
quemen Zeit in Anſpruch genommen werden, ſo würden ſie 
nach dem alten Worte noblesse oblige mit aller Kraft und 
Aus dauer ihre Pflicht erfüllen. 5 


* Berlin, 13. Febr. Dem geſtrigen Schluſſe des 
Landtags im Weißen Saale wohnten nur 70 Mitglieder 
bei, und unter ihnen ſah man nur wenig Mitglieder der con⸗ 
ſervativen Fractionen Die Hof- und Diplomatenlogen waren 
gänzlich leer und der Damenflor fehlte. Auch die Thronrede 
erſchien den Hörern kalt, öde und leer. Die Miniſter trugen 
die kleine Uniform, ihre Reihe ſchloß der Finanz⸗Miniſtee 
Camphauſen, neben welchem der Geh. Rath Wehrmann 
ſtand, Graf Bismarck verlas die Schlußrede, nach deren Be⸗ 
endigung der Präſident des Herrenhaufes, Graf Eberhard zu 
8 = 8 Hoch auf den 

önig ausbrachte. — In den Abgeordnetenkreiſen wurde zu⸗ 
Nagtettrves 


letzt in je beftimmt 3 von u 9 
rn. v. er rochen und a w 
. Sec Mom mſen zu Kiel, ein als 


Romaniſt aber auch als Orthodoxer wohl berufener Gelehr⸗ 
ter genannt. Die „Kreuzztg.“ erklärt das Gerücht zwar els 
unbegründet, von ihr iſt man es jedoch ge⸗ 
wohnt, daß ſie jede Miniſter Verabſchiedung ſo lange 
als möglich in Abrede ſtellt. Es iſt aufgefallen, daß Herr 
v. Mühler am Donnerſtag auf dem Hofballe fehlte, der be⸗ 
ſonders glänzend war und dem alle höheren Beamte ſowie 
viele Landtagsmitglieder beiwohnten. Der Kronprinz unter⸗ 
hielt ſich längere Zeit mit dem Abg. Lent und andern Mit⸗ 
gliedern der liberalen Partei. Wenn Hr. v. Mühler verab⸗ 
ſchiedet wird, ſo erwartet man übrigens von dem Grafen 
Bismarck, daß er feinen ganzen Einfluß zur Erſetzung dieſes 
Miniſters durch einen freigeſinnten Mann anwendet. Unter⸗ 
bleibt dies, ſo würde darin eine Niederlage für ihn ſelbſt 
liegen. In Abgeordnetenkreiſen wurde vielfach davon ge» 
ſprochen, daß die Annäherung des Bundeskanzlers an die 
Liberalen durch die beſorglichen Zuſtände Frankreichs ver⸗ 
anlaßt ſei. 

— ([Tarifreform.] Daß dem Zollparlament eine Te⸗ 
rifreformvorlage gemacht werden wird, ſcheint nicht mehr 
zweifelhaft zu ſein. Daß man auf den Petroleumzoll als 
Compenſation der Zollermäßigungen verzichtet, iſt von uns 
bereits mitgetheilt. Es wird verſichert, daß eine Erhöhung 
des Kaffeezolles in Ausſicht genommen ift. 

— Dem Oberbürgermeiſter von Köln iſt auf ſeinen Antrag 
zur Erweiterung der Stadtthore am 28. Jau. ein bemerkene⸗ 
werther Beſcheid des Kriegsminiſteriums zugegangen. Es 
heißt darin, daß darüber jetzt noch kein Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den könne, doch mögen die Geldmittel für die Erweiterung 
bereit gehalten werden. Eine Entfeſtigung von Köln 
könne aber niemals geſtattet werden. Die Erwei⸗ 
terung der Befeſtigung iſt noch nicht feſtgeſtellt. „Es läßt 
ſich jedoch ſchon jetzt überſehen, daß durch detachirte Forts 
eine Sicherung derſelben in dem erſten Stadium einer Bela⸗ 
gerung im Falle der Erweiterung der Befeſtigungswerke wohl 
zu erreichen fein wird.“ 

— Auf Anregung des Prof. Holtzendorff wird gegen⸗ 
wärtig eine Petition an den Reichstag um Aufhe⸗ 
bung der Todesſtrafe colportirt. 

— In den Landesausſchuß der national⸗libe⸗ 
ralen Partei, deſſen Liſte, ſobald fie vollſtändig abgeſchloſſen 
ſein wird, veröffentlicht werden wird, iſt auch der Ober⸗Bür⸗ 
germeifter Kieſchke zu Königsberg i. P. eingetreten. 

— Geſtern fand um 11 Uhr im Saale des Engliſchen 
Hauſes die Eröffnung der Verſammlung der Delegirten 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins des Nordd. 
Bundes ſtatt. Hr. v. Patow begrüßte die Verſammlung, 
und darauf wurde das Präſidium ernannt, das aus den Herren 
v. Patow, v. Schlicht und v. Herford beſteht. Der 
Vorſitzende gab einen Ueberblick über die Zwecke und Ziele 
der Verſammlung, dann wurde das Verzeichniß der anweſen⸗ 
den Mitglieder verleſen. Danach waren 56 Vereine mit 85 
Delegirten vertreten. Ein Antrag der Herren v. Elsner und. 
v. Gronow, daß auf eine Vertretung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen in den geſetzgebenden Verſammlungen hingewirkt 
werden müſſe, wurde nach lebhafter Discuſſton abgelehnt und 
ſtatt deſſen noch die Anträge des Comiſés angenommen, daß 
auf die Bildung eines Bundes⸗Cultur⸗Rathes als einer 
ſtändigen Vertretung des Nordbundes hingewirkt, im Uebrigen 
aber das freie Vereinsrecht zur Geltendmachung des nöthigen 
Einflaſſes auf die Geſetzgebung von den Vereinen benutzt 
werben fol. Um 4 Uhr wurde die Verſammlung vertagt. 
Der Kronprinz hatte ihr beinahe bis zum Schluß bei⸗ 
gewohnt. 


Per Dr I 
ee 


Bi 


„Nach dem Schluß der letzten Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes überreichte eine aus allen Fraktionen deſſelben beſtehende 
Deputation dem Präſidenten v. Forckenbeck in deſſen 
Wohnung ein Ehrengeſchenk, beſtehend in einem koſtbaren 
ſilbernen Thee Service. Das Tablet trägt die Inſchrift: 
„Dem bewährten Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn 


zum Bürgerkrieg in Anklagezuſtand zu ſetzen. — Geſtern und 
in der Nacht von Donnerſtag auf Freitag ſind 35 Perſonen 
wegen Complotts gegen die Regierung verhaftet worden. 
Bei den Verhafteten wurden viele Revolver, Dolche und 
Munition gefunden. Geſtern Vormittag wurde ein Polizei⸗ 


agent, welcher einen Arbeiter (Mechaniker) kraſt eines Ver⸗ 


ar v. Forckenbeck, zur freundlichen Erinnerung an die 
. Le 


gislatur⸗Periode.“ 


Köln, 13. Febr. Die Poſt aus London vom 12. d. früh iſt 


ausgeblieben. > 

Dresden, 12. Febr. Die erſte Kammer genehmigte 
in ihrer heutigen Sitzung das Budget des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten ohne Debatte. Der von der 
zweiten Kammer gefaßte Beſchluß, die Regierung möge dahin 
wirken, daß ſämmtliche zum norddeutſchen Bunde gebörigen 
Staaten ihre beſondere diplomatiſche Vertretung aufgeben, 


wurde abgelehnt. — In der Abgeordnetenkammer wurde 


der von der Deputation geſtellte Antrag auf Verſchmelzung 
der „Leipziger Zeitung“ mit dem „Dresdner Journal“ mit 
33 agen 22 St. abgelehnt. (W. T.) 
ünchen, 12. Febr. In der Abgeordnetenkammer 
wurde heute der Adreßentwurf der Majorität mit 78 gegen 
62 St. angenommen. Bei der Abſtimmung fehlten 2 St. 
von der Patrioteupartei und 11 von den Liberalen. Die 10 
beanſtandeten liberalen Wahlen (München und Günzburg) 
wurden heute für ungiltig erklärt. W. T.) 
Oeſterreich. Wien, 12. Febr. Aus dem Lande der 
Glaubenseinheit (Tirol) wird berichtet: Als der Bezirks⸗ 
ſchulinſpector im Ahrenthal die Schule betreten hatte, wei⸗ 
gerte ſich der Lehrer eine Prüfung vorzunehmen und da nun 
der Inſpector ſelbſt zur Prüfung ſchritt, wurde er von einer 
Anzahl Weibern mit Knüttel angegriffen, am Kopfe verwun⸗ 
det und aus dem Schullokale vertrieben. 
England. London, 10. Febr. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes führte Hadfield einen Schlag 
gegen ein der jetzigen politiſchen Strömung des Landes 
durchaus zuwiderlaufendes Grſetz, welches Ausländern nicht 
geſtattet, in England Grundeigenthum zu erwerben. Der 
Redner hob hervor, daß ein Ausländer nach den Beſtimmun⸗ 
gen einer neueren Parlaments-Acte zwar einen Pachtvertrag 


auf eine Reihe von Jahren eingehen, indeſſen kein Grundſtück, 


keinen Ort zur Betreibung feines Geſchäftes dauernd in ſei⸗ 
nen Beſitz bringen könne, und äußerte die Auſicht, daß die 
Vereinbarung eines Naturaliſations-Vertrages der richtige 
Zeitpunkt ſei, eine ſolche hemmende Schranke fallen zu laſſen. 
Der Miniſter des Innern erklärte in ſeiner Erwiederung, 
dieſe Angelegenheit ſei bereits von der Regierung erwogen 
worden, und in wenigen Tagen werde im Oberhauſe ein Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt werden, welcher dieſe wichtige Angele⸗ 
genheit betreffe. — Der geſchäftsführende Ausſchuß der Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ſich unter dem Titel „Britiſh and Colonial 
Emigration Society“ die Aufgabe geſtellt hat, der Noth in 
London durch Beförderung der Auswanderung nach den 


Colonien möglichſt abzuhelfen, hält für die erſten 2000 Auswan⸗ 
derer die Summe von je 1 L. 12 S. 6 P. verfügbar, und beab⸗ 
ſichtigt, in erſter Reihe ſolche Leute zu unterſtützen, welche 3 


L. oder mehr zu ihrem Reiſegeld beizuſteuern vermögen. Mit 
einer achtbaren Firma ſoll wegen Ueberlaſſung eines Schiffes 


zur Beförderung von 450 Köpfen unterhandelt und ſodann 


des Weiteren abgewartet werden, ob die Regierung ſich dazu 
verſtehen wolle, leere Transportſchiffe der Geſellſchaft koſten⸗ 

frei zur Verfügung zu ſtellen. — Ant einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung, welche der Vorſtand der diesjährigen Arbeiter- 
Ausſtellung einberufen hatte, machte der Vorſitzende die 
Mittheilung, daß die Eröffnung vorausſichtlich im Juli ſtatt⸗ 
finden werde, und daß vorher in jedem Bezirke eine Sonder- 
Ausſtellung ſtattfinden ſolle, auf welcher die beſten Gegen⸗ 
ſtände ausgewählt und nach der Agricultur Hall geſchickt wer⸗ 
den ſollen. 

Frankreich. Paris, 10 Februar. Die geſtrige 
Kammer⸗Sitzung war eine überaus ſtürmiſche. Ferry 
richtete an Ollivier eine Frage über die ungeſetzliche Auf⸗ 
löſung zweier Privatverſammlungen. Ollivier antwortete 
böhniſch und ſchloß: „Ferry beſchuldigt uns der Ungeſchick⸗ 
lichkeit, ich antworte ihm, daß wir die Geſchicktichkeit nicht in 
feiner Schule; lernen wollen“. Es entſteht ein furchtbarer 


Lärm. Pelletan ruft aus: „Sie ziehen alſo die Billigung 
„Ich erfülle 
meine Aufgabe mit feiner Billigung“, replizirte Oklivier. „Für 
Garnier Pages mit 
großer Bitterkeit aus. Gambetta ruft die Worte „Renegat“ 


derer vor, die Ihren Vater proſcribirten“. 
Ihren Vater iſt das kein Lob“, ruft 


und „Verräther“. „Ich werde nicht auf Ihre Unterbrechungen 
achten“, erwidert der Miniſter. Ueber die Frage Ferrys 
ging man natürlich zur Tagesordnung über. Eine zweite 
Frage deſſelben bezog ſich auf die Verhaftung der Redacteure 
des Rochefortſchen Blattes. Ollivier antwortet, daß die Re⸗ 
gierung keine Verhaftung angeordnet hat. Wenn die Juſtiz Arre⸗ 
tirungen vorgenommen habe, werde ſie dieſelben durch gerichtliche 
Verfolgungen rechtfertigen. Ferry antwortet, daß die Juſtiz in 
Frankreich verdächtig ſei. Ein Tumult ohne Gleichen folgte. 
Zur Ordnung! ſchreit die wüthende Rechte. Der Präſident 
ſpricht den Ordnungsruf aus. Ferry: „Sie rufen mich zur 
Ordnung, wohl! Die erſte Bedingung der Ordnung iſt 
Aufrichtigkeit, ich übe fie, indem ich wiederhole: „In politiſchen 
Angelegenheiten giebt es in dieſem Lande keine Gerechtigkeit“, 
und mit großer Bewegung fügte er dieſen Worten hinzu: 
„Von allen Uebeln, welche achtzehn Jahre perſönlichen Re⸗ 
gmes dieſem Lande gebracht haben, ift die Erniedrigung des 
Richterſtandes das größte, das beklagenswertheſte.“ Die 
Scene, welche dieſer Aeußerung folgte, iſt unbeſchreiblich. 
Von allen Seiten kreuzen ſich die heftigſten Aus rufe. Ollivier 
verlangt einen neuen Ordnungs ruf des Redners. Der Prä⸗ 
fivent Schneider, der ſich in einem fieberhaft aufgeregten Zu⸗ 
ſtande befindet, verweigert denſelben, obgleich er ihn für ges 
rechtfertigt erklärt, um nicht die große Strafe zweimal anzu⸗ 
wenden, in dieſem Augenblicke entſteht ein perſönlicher Wort⸗ 
wechſel. „Welch ein Comödiant“, ruft Talhouet aus, indem 
er von Ferry ſpricht, der ſofort mit heraus forderndem Tone 
und lauter Stimme dem Marquis antwortet: „M. H., Sie 
ſind unverſchämt.“ Ein augenblickliches eiſiges Schweigen 
folgte dieſen Worten. Nach der Sitzung, welche zeitweiſe 
unterbrochen werden mußte, weil die Aufregung zu hoch ge⸗ 
ſtiegen, näherte ſich Ollivier Garnier Pages und bemerkte, 
daß er nicht dulden werde, daß man ſeinen Vater inſultire. 
Der Alte antwortete dem Miniſter in dem Tone der tiefſten 
Verachtung. 

— 12. Febr. Zu Anfang der heutigen Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers wird dem Präſidenten ein Brief 
von Rochefort übergeben. Der Präſident verweigert die An⸗ 
nahme deſſelben und befragt die Kammer darüber Dieſelbe 
ſtimmt dem Präſideaten bei. Hiermit wird dieſer Zwiſchen⸗ 
fall erledigt. Die Abendzeitungen veröffentlichen die ben Brief, 
in dem Rochefort beantragt, die Miniſter wegen Aufrelzung 
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haftungsbefehles feſtnehmen wollte, von letzterem durch einen 
Revolverſchuß getödtet. Der Tyhäter iſt gefänglich eingezo⸗ 
gen. Bei demſelben wurde ein Brief von Guſtav Flourens 
vorgefunden. Zwei Redacteure des „Reveil“ ſind verhaftet 
worden. — Ulrie de Fonvielle iſt bis auf Weiteres auf 
freien Fuß geſtellt worden. — Sieben Redacteure der „Ré⸗ 
forme“ ſind zum 18. d. vor das Zuchtpolizeigericht geladen. 

Rußland und Polen. Wie der „Krak. Kur.“ aus 
Warſchau erfährt, iſt dafelbſt Fürſt Oblenski, General⸗ 
director aller Grenzkammern in Rußland und Polen, eben 
als er aus Berlin zurückkehrte, beim Herausſteigen aus dem 
Waggon verhaftet worden. Sein Reiſegepäck, das wegen 
der hohen Stellung des Verhafteten nicht gut revidirt werden 
konnte, wurde ſchon auf der letzten Station vor Warſchau, in 
Pruszkow, mit Beſchlag belegt. Man bringt dieſe Verhaf⸗ 
tung mit der jüngſt entdeckten Verſchwörung in Verbindung. 
Noch 10 höhere und niedere Beamten ſind außer dem Fürſten 
verhaftet wordeu, auch ein Paſſagier, der mit der 1. Wagen⸗ 
klaſſe der Warſchau Bromberger Bahn ankam, deſſen Iden⸗ 
tität aber noch nicht feſtgeſtellt ift. 

Italien. Florenz, 12. Febr. Ein kgl. Deeret ſus⸗ 
pendirt die Ausführung der Verordnung vom 14. Nov. 1869 
bezüglich des Umtauſches der von Italien übernommenen 
Obligationen der römiſchen Staatsſchuld gegen italie⸗ 
niſche Schuldtitel. 

Spanien. Madrid, 11. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Cortes beſchuldigt Rivero die Karliſten, auf's Neue 
einen bewaffneten Aufſtand vorzubereiten. Der Miniſter fügt 
hinzu, daß die Regierung nur Angeſichts eines organiſirten 
karliſtiſchen Aufſtandes den Belagerungszuſtand erklären 
würde. W. T.). 
Egypten. Kairo, 12. Febr. Sicherem Vernehmen nach 
entbehren die Gerüchte von Rüſtungen des Vicekönigs jeder 
Begründung. Die Beziehungen zwiſchen dem letzteren und 
der Pforte ſind durchaus zufriedenſtellend. (W. T) 

Amerika NewYork, 9. Febr. Das Begräbniß 
Peabody's hat geſtern in Peabody (Maſſachuſetts) auf dem 
Kirchhofe Harmony Grove ſtattgefunden. Prinz Arthur 
nebſt Gefolge, der britiſche Geſandte Thornton, Admiral 
Farragut, der Commandeur des Monarch, Kapitän Comme⸗ 
rell, und, andere britiſche und amerikaniſche See⸗Offiziere, 
die Gouverneure von Maine und Maſſachuſetts, die Beamten 
der zahlreichen von dem Verſtorbenen geſtifteten Unterrichts⸗ 
Anſtalten und ſchließlich Abgeſandtſchaften verſchiedener 
Staatslegislaturen und Behörden wohnten der Leichenfeier 
bei; der Trauerzug zählte mehr als 200 Wagen und 5000 
Theilnehmer zu Fuße. — Wiederum melden ſich die Fidſſchi⸗ 
Inſeln zum Auſchluſſe an die Vereinigten Staaten. Ihr 
König bittet dringend darum. Der von ihm erhobene An- 
ſpruch gründet ſich darauf, daß ſeine Unterthanen drei ame⸗ 
rikaniſche Matroſen aufgegeſſen haben, daß ihm für dieſen 
Braten ein Preis angerechnet worden, den er nicht bezahlen 
kann, und daß die Infeln ungefähr fo viel werth fein mögen. 

Waſhington, 11. Febr. General Sherman hat im 
Senat eine Reſolution zu Gunſten der Anerkennung der 


cubaniſchen Inſurgenten als kriegführende Macht eins 


gebracht Dieſelbe wurde dem Comité für auswärtige An⸗ 
gelegenbeiten überwieſen. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 34 Uhr Nachmiktags. 

Berlin, 14. Febr. [Reichstags⸗Eröffnung.] Die 
Thronrede des Königs zählt die bevorſteheuden Geſetzes⸗ 
vorlagen auf, deren bedeutſamſte das Bundesſtrafgeſetzbuch 
und die Geſetze, betreffend den Schutz der Schriftſtellerrechte, 
betreff. die abſchließende Entwickelung des gemeinſamen 
Indigenats und die Entfaltung der vollen Freizügigkeit, 
ſowie die Regierungsvorlage, betreff, die unteren 
der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, ſind. 
Die gefleigerte eigene Bundeseinnahme verſpreche eine 
genügende Dedung der dauernden Mehr» Ausgaben, 
namentlich für die Bundes⸗ Marine. Die An⸗ 
bahnung einer nationalen Verbindung mit dem deut⸗ 
ſchen Süden war ein Gegenſtand unausgeſetzter Aufmerk- 
ſamkeit. Beweis dafür iſt der badiſche Jurisdietionsver⸗ 
trag und das Reſultat der ſüddeutſchen Feſtungseommiſ⸗ 
ſion. „Die Geſammtheit der den Norden und Süden ver- 
bindenden Verträge verbürge die Sicherheit und Wohl⸗ 
fahrt des gemeinſamen Vaterlandes. Das Vertrauen der 
ſüddeutſchen Verbündeten bern ;e auf voller Gegenſeitig⸗ 
keit, das Gefühl der nationalen Zuſammengehörigkeit, das 
genenjeitig verpfändete Wort der deutſchen Fürſten und die 

emeinſamkeit der höchſten vaterländiſchen Intereſſen ver⸗ 
leihen unſeren Beziehungen zu Süddeutſchland eine von 
den wechſelnden Wogen politiſcher Leidenſchaften unab- 
hängige Feſtigkeit.“ s 

Der König empfindet Befriedigung, daß ſeine vor⸗ 
jährige Vorausſicht auf die Erhaltung des Friedens 
vollberechtigt war. Regierungen und Völker hegen die 
ſiegreich fortſchreitende Ueberzeugung, daß jedem politiſchen 
Gemeinweſen die unabhängige Pflege der Wohlfahrt, 
Freiheit und Gerechtigkeit im eigenen Hauſe zuſteht und 
obliegt und daß die Wehrkraft jedes Landes nur zum 
Schutze der eigenen, nicht zur Beeinträchtigung fremder 
Unabhängigkeit berufen iſt. Der König ſpricht ſchließlich 
ſeine Genugthuung über die erreichte feſte Begründung der 
Bundeseinrichtungen aus, deren Entwicklung auf das Heil 
des Vaterlandes gerichtet iſt. 

Danzig, ven 14 Februar. N 

* In ſtädtiſchen Arbeits- und Siechenhauſe ſowie 
in der mit demſelben verbundenen Krankenſtation befin⸗ 
den ſich gegenwärtig ca. 370 Perſonen. Die Anſtalt iſt be. 
kanntlich ſeit dem Heroft durch den Ankauf des Hauſes Töp⸗ 
fergaſſe No. 2 erheblich erweitert und hat ſich dieſe Maßregel 
ſchon jetzt als für die Commune ſehr vortheilhaft bewährt. 
An der Einrichtung der neuen Irrenſtation wird gegenwärtig 
noch gearbeitet. Die Zahl der in den verſchiedenen Kranken- 
anſtalten auf ſtädtiſche Rechnung verpflegten Kranken beträgt 
gegenwärtig über 300. Im Decbr. 1866 betrug dieſe Zahl 
zwiſchen 250 und 275, im Februar 1867 war der höͤchſte 
Krankenbeſtand (am 6 Februar) 338. 

* Wie die „O.⸗Z.“ meldet, wird die Kgl. Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 1. März d. J. ab innerhalb 
des geſammten von ihr verwalteten Bahnbereichs Abonne⸗ 
ments Karten für die 3 erſten Wagenklaſſen auf Monats» 
dauer von jedem beliebigen Tage an, für 15 bis 25 Hin⸗ 
und Rückfahrten giltig, einführen. Wir dürfen vielleicht 
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laſſen 


hoffen, daß auch die Königl. Direction der Oſtbahn 
dieſem guten Beiſpiel baldigſt folgen werde. Freilich 
müßten gleichzeitig noch eine Reihe dringenderer Verkehrsbe⸗ 
dürfniſſe befriedigt werden, wenn man einen ſolchen Schritt 
vorwärts zu thun ſich entſchließt. Die Beſtimmungen über 
die Tages billets und der gegenwärtige Fahrplan emſprechen 
dem Bedürfniß ſehr wenig. Die Eiſenbahn⸗Berbindung, die 
wir z. B. mit Thorn reſp. Polen haben, iſt trotz aller Vor⸗ 
ſtellungen der hieſigen Kaufmannſchaft immer noch eine ſehr 
W 5 8 

eber das Gaſtſpiel des Herrn Dir. Fiſcher in Berlin 
ſchreibt Glaßbrenner in der „Mont.⸗Ztg.“: „ 15 ſein Bariton 
auch kein Sohn des Zeus und der Alkmene, fo reicht fein Kaliber 
doch vollkommen genügend für Geſangsparte wie der des Belcore 
aus. Dabei iſt Hrn. Fiſcher's Stimme von angenehmer Klang⸗ 
farbe und für die Coloraturanforderungen, die dieſe Rolle ſtellt, 
ſehr ferm geſchult; ja, nach dieſer Erwägung hin haben wir die 
Partie ſeit Tamburini, für den ſie Donizetti ſchrieb, nicht wieder 
ſo trefflich ſingen hören. Sowohl die muſikaliſche Sicherheit als 


die ſchauſpieleriſche des Gaſtes iſt ſehr bedeutend; kurz er war 


ein einer Mallinger⸗ Adina vollkommen ebenbürtiger Belcore, 
und die Wiederbelebung der relzenden Oper wurde ſeitens des 
Publikums mit beifälligſter Befriedigung e Mozarts 
„Figaro“ verlangt etwas mehr Stimmmaterial als der Be core, 
wie z. B. gleich in der berühmten Arie: „Dort vergiß leiſes Flehn“ ꝛc. 
Nach dieſer Forderung zeigten ſich die Vocalfonds des Gaſtes 
nicht vollauf ſolvent, doch ſang er ſowohl dieſe, als die zweite 
Arie (in Es-dur) kurz vor dem letzten Finale mit tünftlerlihem 
Aplomb. Seine große muſikaliſche Sicherheit kam den herrlichen 
Enſembleſätzen der Oper ungemein 1 Statten, und die ſchauſpie⸗ 
leriſche Leiſtung ließ auch in dieſer Rolle Nichts zu wünſchen übrig.“ 

[Polizeiliches] Dem Fuhrherrn S. wurden auf dem 
Altſtädt. Graben von einem Schlitten 2 Decken geſtohlen. — Der 
Arbeiter J. entwendete einen vor einem Gaſtlokale in Langefuhr 
ſtehenden mit Holz beladenen Handſchlitten. Der Eigenthümer, 
welcher die Spur bis Kl. Hammer verfolgte, fand dork Schlitten 
und Holz bereits klein gehauen vor. 5. iſt verhaftet. — Dem 
Beſitzer D. iſt von feinem Schlitten auf dem Holzmarkte eine große 
Blechflaſche mit Petroleum geſtohlen worden. — Gefunden und 
eingeliefert wurde eine Brille. — Verhaftet wurden 20 Berfonen: 
17 Männer N wegen Diebstahls, 1 wegen Körperverletzung, 
15 eech 3 Frauensperſonen (1 Obdachloſe, 2 wegen Her⸗ 
umtreibens). 

* [Feuer] Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr entſtand 
auf dem Grundſtücke Langgaſſe No. 41 ein Brand — 9 1 — 
ſchnelle, ruhige und energiſche Vorgehen unſerer Feuerwe 


ni 
allein größere Dimenſionen, ſondern auch Verluſt von Mensen N 


leben hätte herbeiführen können. Es brannten in einem im Far⸗ 
terre gu. Grundſtücks etablirten Cigarrenladen die Vorräthe und 
Repoſitorien deſſelben nebſt der nach dem 1. Stockwerke führen⸗ 
den Treppe. Bei Ankunft der Feuerwehr leckten die Flammen 
bereits bis zur 2. Etage, in welchem an dem Fenſter Frauen 
Hilfe rufend ee empor. Das Feuer wurde unter dem direc⸗ 
ten Angriff einer Spritze fo ſchnell unterdrückt, daß die zur Ret⸗ 
tung mit Hakenleitern vorgehenden Mannſchaften, welche bis zu 
den Hilferufenden gelangt waren, dieſelben, weil keine Gef 

mehr 1 war, in ihren Zimmern belaſſen konnten. Leider 
hat bei dieſem Feuer der Oberfeuermann Krauſe in treuer Aus⸗ 


übung ſeines Berufs ſolche erhebliche Brandwunden an Geſicht und 


Händen davon getragen, daß ſeine ſofortige Aufnahme in's La⸗ 
areth erfolgen mußte. Nach Verlauf von 2 Stunden konnte die 
Fal die Brandſtelle nach Beſeitigung jeder weitern Gefahr 
verlaſſen. 

„ [Mord.] Am 5. d. M. hat der Halbkäthner Ferdinand 
Rathke zu Bodenwinkel ſeine Schweſter Renate Rathke ermordet. 
Dieſelbe, etwas geiſtesſchwach, nährte ſich hauptſächlich von der 
Bettelei. 71 955 ſie aus 2 > 2 — een ausge⸗ 
gangen un ebr en * en ‘a 
des friſchen Haffs um nweit Bodenwinkel A u 
auf ſie und erſchlug fie vermittelſt einer Handart dur 
gung von 8 Hieben. Die Schweſter war dem Mörder hinderlich, 
weil fie in der ihm zugehörigen halben Kathe ein Wohnrecht be⸗ 
ſaß und desbalb Niemand die Kathenhälfte kaufen wollte. Ver⸗ 
kaufen aber wollte er die Kathe, weil er ſich in Oftpreußen zu 
verhelrathen und anſäßig zu machen BE und um dieſen 
Plan zu realiſtren, Geld durch Verkauf feines Antheils in Boden⸗ 
winkel beſchaffen mußte. 
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+ Thorn, 13. Febr. [Städtiſcher Haushalt 1. J. 1869. 
Grenzverkehr] Das Reſultat der ſtädtiſchen Kämmerei⸗Ver⸗ 
waltung i. J. 1869 ift als ein en günſtiges zu bezeichnen. 
Die Einnahmen der Kämmerei: Kaſſe mit 78,670 baben den 
etatsmäßigen Voranſchlag um 458 , überſchritten, wuͤhrend die 
wirklichen Ausgaben mit 77,023 % um 1199 „ gegen den Voran⸗ 
ſchlag zurückgeblieben ſind. Die Kämmerei, Sorfttaffe batte ult. v. 

den erheblichen Beſtand von 5450 ,, welcher ſich durch in 
Folge von Raupenfraß nothwendig. gewordenen Verkauf von 
Holz erklart. Weil nun hierdurch eine Verminderung der Sub⸗ 
ſtanz des ſtädt Forſtvermögens eingetreten ift, ſoll der Beſtand 
bypothekariſch angelegt werden. — Seit einiger Zeit feiern die 
ruſſiſchen Mautzbeamten auf den Grenz Zollämtern in Pola. 
Leibitſch und Dobrzyn bei Gollub die Sonntage und die ruffie 
ſchen Feiertage in einer ſo ſtrengen Weiſe, daß der Grenzverkehr 
ganı unterbrochen iſt. Die Handelskammer hat deshalb den Hrn. 

andelsminiſter gebeten, für die Wiederherſtellung der früheren 
Expeditionsnorm auf den genannten Zollämtern zu ſorgen. Der 
Hr. Handelsminiſter hat die Vermittelung des Hrn. Bun es: Hans 
lers F Thorn, Ig. er NT 

x orn, 12. Febr. Waſſerſtand 4 Fuß 3 Zoll. We 
bedeckt, etwas Schnee. Wind —— aa 9 Gad — 
eee U in König ab 19 9 

— Gegenwärtig liegen in Kön erg ocomotiofüh⸗ 
rer krank darnieder, welche in Folge ihrer bei der großen Re 
ausgeititen Dienſtfunctionen zur Zeit dienſtunfähig geworben find, 
Vor einigen Tagen waren in Eydtkuhnen 14 bee Maſchinen 
vorhanden, die ebenfalls durch die große Kälte gelitten haben. 


Si 55 0 00 0 3 
ie, hein großes Actien⸗Hotel) fol in Berlin auf dem 
Pariſer Platz e richtet werden. Ein its hat ſich b 

dieſem Zwecke gebildet. aun de AR ee 


Elberfeld, 11. Febr. [Eiſenbahn Unglück, 
Mittag iſt der von hier um 10 Uhr 2 den. na 1 
a. Ah. fahrende Perſonenzug an der Station Ohligs vers 


unglüdt, indem die Locomotive eines auf dieſer e tation ange⸗ 
kommenen Güterzuges beim Rangiren die Maſchine des erſteren 
ſtreiſte und aus dem Geleiſe heraus drängte 
wurde in Folge deſſen theilweiſe den von dieſer Stelle 3 

Fuß hohen Damm hinunter hät. Der Maſchiniſt deſſelben it 
ite ne ein Poſtbeamter eren „ein anderer ſowie ein Bremſer 
eicht verletzt, zwei Paſſagiere baben unerhebliche Beſchädlgungen 
an der Hand er itten. Der Verkehr war auf mehrere Stunden 
der Art geſtört, daß die Neiſenden von einem auf den anderen 
Zug umſteigen mußten. Die Unterſuchung des Unfalls iſt im 


Gange. 3 E. 2. 
Grane, 7. Febr. Die „Wefffaliſche Zeitung (echt: or⸗ 

geſtern Abend fuhr der von Letmathe kommende Perſonenzug in 

einem Heinen, 9 ht er eine daſelbſt zufammen« 

e a e ) 

2 fel aus den Schienen zu kommen avon 64 Stück, ohne 
— Die italieniſche Driginal-Ausgabe des bereits vielfach ers 

wähnten Wertes von Gazibaldi: „Clelia oder die Regierung 

bei, ene ey lächelte auc ee e wird noch im Februar 

in Ma N tig auch eine 

lage von Hartleben in Wien a N 


eibrin? 


r 


Kopenhagen, 12. Febr. Zwiſchen Helſingör und Hens 


Auf Lieferung %r April⸗Mai 126 / bunt 57 . Br. 


Wolle. 
Berlin, 11. Febr. (B.- u. H.⸗Z.) In dieſer Woche fin 


borg iſt eine ſchmale Paſſage über das Eis. (W. T.) | Roggen dee 200 feſter, | b 
Riga, 7. Febr. Nach einem Berichte der ruſſiſchen, Tele: loco 117120 -183—124/5—1267# w 1200 CK. verlauft worden. Von Kammmollen wurden ca. 400 
1 wurde hier geſtern früh drei Viertel auf 5 Uhr 36— 38 — 40 — 41 — 4 & bez. zr. Mecklenburger zu 47—48 As nach Neuendorf, 250 (. 
eine leichte Erderſchütterung verſpürt, deren Schwankungen Auf Lieferung 7er April⸗Mai 122% 40 97 Br., 394 „ ©b.. Mecklenburger zu 47—49 &, ſowie 200 (k. Hinterpommern bis 
in langſamen Pauſen 35 Minuten lang beobachtet wurden. do. „er Mai⸗Juni 122% 40% . Br., 301 & Gd., do. rer | 53 nac Auge burg, und von Tuchwollen ca. C. abge⸗ 

e EEE EEE ET Juni⸗Juli 1224 42 Re Br., 41 . . ſetzt. Preiſe unverändert. 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. @erfte Ye 2000 % unverändert, loco große 110116 36 Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 14. Februar. Aufgegeben 2 Uhr — Min. Nachm. | _ bis 375 4 bez. Meine 105—113, 1 * 5 Berlin, 12. Febr. (B.- u. 5.) [J. Mamroth.] Robeifen in 
1 Angelommen in Danzig 4 Uhr — Min. Nacht. . e., 65er, 74 Abel, Mul 59 . 56 5, . 66. , do. Glasgom; Wartants 555 cafb Ver Mimmpseifen: Gariiberrie 
1 etzter Gr. vetzter Cr 2 5 7 4 . 7 

Weben 9e Frübl. 37 57 g ezoſtpr. Pfanbb. 73, f 73, | Rleeiaat’%r 100% loco voth 138 2% bezahlt gal, Gisson Marta 4.49 7h, Sr 08. > e Bolt 
Roggen matt, 1 34% weſtpr. do.. 71% 718 | Spiritus d 8000 % Tr. loco 14% & bez. en⸗Roheiſen 43 Coaks⸗Roheiſen 36 8 der C. loco Hütte. 
Regulirungspreis a 42 4 4% do. do. 297% 294% Geſchloſſene Frachten. London der Seäbjabr 135 Ir — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 11 2 , zu Bau 
— 22 er — 10 5 4 24% 55 58 Boah, Alam We Dortrecht er Frühjahr 163 Holl. Gulden | zwecken 1 23 & 2. — Stabeiſen: geiöm edetes 47 
% 4255 . „Ob. Kr Laſt eichene O⸗Sleeper. lztes 1 b = er: engliſches 

N 5 „ gewa Nur ab Werk. 6 
8 . 13 0 134 —.— — —.— Sr 1 Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6.234 24— 12 Chile 244 &, raff. Mansfelder 5.5 2 

8 aut, tt Fr f. 5 ane en 745% 740% Br., bez. Amſterdam 2 Mon. 1423 bez. Weſtpreußiſche Pfands raff. Baltimore 24525 , ſchwediſches Fablun 241 

— 5 wär, un en en. 927% 925% briefe 4% 853 Br. 1 75 E. — Zinn: Banca in Hollan — „Straits in 

erii⸗Mai. 141 19 a hit 195 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. a ondon 113.114 £, bier Bancazinn 40-41 *, Lammzinn 

April⸗Mai .. 14% 141924] Ital. Mente .. 543, 54% n 41 3. Yr . — Zink: W.-H. Marke ab Breslau 6%—} 

Petroleum loco. 812% 8/4] Danz. Priv.⸗B. Act. 1038 103¼8 eringer 54-6 bier eritere 64 „ und letztere 4 
5% Pr. Anleihe . 101“ 1015/8 J Danz. Stadt⸗Anl. 975/84 975% Danzig, den 14. Februar. [Bahnpreiſe.] geringere . — Blei ruhig, Clausthaler ab e 64—3 
4% do, 921/ Wechſelcours Lond. — 6.23 Weizen heute matt, ausgenommen feine und feinſte Sorten, | Tarnowitzer hier 64— . erger 64— Ir — 
Staatsſchuldſch. 78 78 bezahlt für roſtige und abfallende Güter 11%/117—118/120— | Koblen und Coaks ſteigend und ſehr verlangt. 
Schluß ſchwach. abe 122/26% von 44/48 bis 49/50—51/52 &, und feine Qualität 

Jede a. M., 13. Febr. Effecten⸗ Societät. Wie⸗ wenig oder nicht 1910 und vollkornig 124/25 — 126/28. bis Hypotheken⸗Bericht. 
ner 5 50 Silberrente 573, Amerikaner de 1882 928, öſterr. 130/132% von 53/54 bis 55/56—57/58 e Yer 20002, extra Berlin, 12. Februar. [Emil Salomon.] Erſte Hypothe⸗ 
Bankact 695, öſterr. Creditactien 2523 „„Darmſtädter Bank⸗ ſchön alafig und ſchwer, wenn vorhanden bis 59 , vielleicht | ten, namentlich in kleinen Summen feinſter Stadtgegend ſeblen, 
actien 319, öſterr. franz. Staatsbahn 362, Böhmiſche Weſthahn eine Kleinigkeit mehr. 5 Beträge bis 19000 S © 5% waren gut zu laſßen, rößere 

213, Baperſche Prämienanleihe 1064, Badiihre Brämienanleihe | Roggen 1201254 38-41} As. J 20008. Poſten blieben übrig, gute Mittelgenend in Poſten war nicht über 

106, 1860er Looſe 793, 1864er Looſe 1185, Lombarden 2244. Beben, trockene, von 35-37 K, naſſe 005 Yr 2000. 10,000 . a 5 — 51% gefragt. größere Summen zu haben. — 

Yr 2000. i Mittelgegend à 5—55% 


tter. 

g Wien, 13. Febr. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
264, 50, Staatsbahn 378,00, Anglo⸗Auſtria 323,00, Franco⸗ 

Auel 108, 25, Lombarben 246,60, Napoleons 9,89. Feſt, 


en Umſatz. 
remen, 12. Februar. Petroleum, Standard white, loco 
C7, 575 Februar 64, r September 64. Matt. 
Amſterdam, 12. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen r März 172}, Mai 1763. — Schneeluft. 
London, 12. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] Confols 92. 
Neue Spantei 271. Italieniſche 5% Rente 544. Lombarden —. 
3 * 5% Ruſſen de 1822 864. 5 % Ruſſen de 
1882 855. lber —. Türkiſche Anleihe be 1865 431. 8% 
tumäniſch⸗ Anleihe — 6% Verein. Staaten der 1882 874. 
Wechſel auf Hamburg 3 M. 13, 103. 
pool, 12. Febr. (Von Springmann & Co.) [Bau m⸗ 
n 


Hafer von 331 34 
Spiritus 144 9 bez. 
Getreide⸗Börſe. 


Roggen loco feit 
38 56423 % on 
414 &, 126/27 % 4 
Termine matt, 122 7 
bollerah 94, fair Bengal 85, New fait 
ſchien 20 Oomra Februar⸗März⸗Ver⸗ 
i „Theurer. 5 
A r 12. Februar. (Schluß bericht.) Baumwolle: probe 1 db Ton 
Du en Umias, davon für Speculation und Export 3000 . 
allen. 
niſche 1b "it Dhollerah 98 
T 
28, 1078, 321. Italienische 5% Rente 54,65. Deſterreichiſche 


Staats- 
melde Etſenbahn⸗Actien 500, 00. Lombardiſche Priori⸗ 


50, re m ‚Gebr 
Newport, % Nebruer (Ar atlant, Kabel.) (Schluß courſe.) 
er Cours 20 T, niedrialter 19%), chſel⸗ 
nds de 1882 1 


Sue 


‚ Eingelöft mit 
20 4% Zuſchlaa, alſo ftatt 0 


ET 0 
e ebene hi, 0 Pommerſche 
wegen ker n Hypothekenbriefe 


woran. ſämmtliche bis 
31. en 1869 aus⸗ 


100 Thaler mit 120 
240 } 


rtigte Pfandbrieſe empfehlen zum Berliner Cours für tat 200 „ 
geien! eil nehmen. Rechnung der Bank als billige, ſebi — 
Ss ER ſolide Capitalanlage. SSS SSS 


Baum & Liepmann, 


Wechſel⸗ und Baukgeſchäft, 
Langenmarkt o. 20. e 
N desmali iebung werden den Inhabern der von uns gekauften ausgelooſten Hypotheken; 
berg en en De fofort mirgetbeilt. Das Statut der Pommerſchen Hypothekenbank 
zeichnet fi durch einen ſtrengeren Belei se ger vor anderen Hypothekenbanken vortheilhaſt 
aus und gewährt den Inhabern der Pfandbriefe die höchſt möglichſte Sicherheit. 


| Bekauntmachung, 


betreffend die Verlooſung der 5˙% Hypotheken⸗ 
Beile der Pomm. Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


Die unkündbaren Hypothelen: (Pfand) Briefe der Pommerſchen Hypotheken Bank werden 
nach unſeren früheren Bekanntmachungen jäbrlih im März mit 2 Procent der emittirten Summe 
gußgelosit und die ausgelooſten Briefe mit einem Zuſchlag von 20 % zum Nennwerthe am 1. Juli 

f ingelöͤſt. » 
Jahres den hierdurch bekannt, daß die Ausloofung in der Weiſe erfolgt, daß von den jahr⸗ 
angsweiſe emittirten Briefen je 2 7 ausgelooſt werden, fo daß jeder Inhaber eines Briefes 
It i. daß fein Brief ſpäteſtens 50 Jahre nach erfolgter Emiſſten ausgelooit werden muß. es 
büben mithin unſere Sovotpelen t jahrgangsweiſe eine geſchloſſene Serie. Die Jahres⸗ 
lang weiſt die Summe der emittirten und der biernach auszulooſenden Briefe nach und werben 
bei Bekanntmachung über ftattgebabte Auslooſungen ſtets die ausgelsoſten Hypotheken Briefe jahr⸗ 
gangsweiſe deen nachgerieſen werden. k 

Selbſt diejenigen Hypotheten-Briefe, die nicht vor Beendigung der Amortiſations Periode aus⸗ 
gelooft werben, dene ſich daher mit 51 Prozent. 
- Cöslin, den 1. Februar 1870. 


Das Curatorium 
der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


In Vertretung (3533) 
V. Massow. 


Gerſte, Heine und große 334—37 K. 
Pig. Jr 2000 


für 127% vothbunt 53 , bunt 123/44 535 


115/174 36 &, 118/10 375 , 120 
123% 40 „ 124%½5 % 4 
en der Tonne 
ril⸗Mai 40 % Br., 39} % Gd., Mais 
A 55 51 Br., 39 3. Gd., Juni⸗Juli . B 
Gerſte loco unverändert, Heine 115, 113 331 , 35 K. 
ver Tonne bez. — 


* Tonne be 
In? A Gb. 


deen gest Middling Orleans 114, mibbling Ymerita: | Yun ben. Be, Bas Te BD, 2 50h 


St Zollg. a 
Ar 85% Zolig. 65 bis 72 C Br., 126/27 67 F bez., 124/250 


4 Bolla. 
Pier 90% Zollg. 
80 Jeug 8/70 S Br., 535 . 
Zollg. 
50/60 Ka Br. — Wicken e 904 Zollg. 30/53 Yu Br., Bar 


75 offerirt, entfernte Gegend a 664% 
zu haben. Zweite und fernere Eintragungen in beſter Stadt⸗ 


gegend, nicht zu großen Summen nachſtehend, ſind gefragt und 


Wetter: mäßiger Froſt bei trüber Luft. 2 6% willig zu laſſen, alle anderen Offerten bleiben ſchwer und 


nur mit größeren Opfern zu placiren. Offerten von ländlichen 
ypotheken, erſter Stelle, aus den Provinzen Sachſen, Schleſien, 
ommern und der Mark fehlen gänzlich und iſt Geld dafür 5% 
reichlich, für zweite und fernere Eintragungen und für Obliga⸗ 
tionen aus andern Provinzen fehlt es an Abnehmern. In Kreis⸗ 
Obligationen wurde Mehreres umgeſetzt und bleibt für öprocen⸗ 


554 Re. 9 5 170 57 9, 81 59 571 % 120, 2 Nachfrage vorherrſchend, pommerſche öprocentige Hypotheken 


andbriefe waren ſehr beliebt. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 14. Februar. Wind: OND. 
Nichts paſſirt. A 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baro net, 
Stand in er Wind und Wetter. 
Par. Lin. ele. 
1 342,65 —5,1 | OND,., flau, bezogen. 
2 


341,51 —5,8 | NO., mäßig, do. 
341,04 —465 | ND,, flau, bo. 


Fondsbörse. 
Berlin, 12. Februar. 


1%, 154 
Umſatz 60 Tonnen. 


rief, 


Ani ed, , | E 
ne 5 4 
aat, rothe, 133 N Yır 5 


Termi 


Weizen loco un⸗ 
121/22 
Br., rother 


loco feſt, dur 80 


246,82. Tabals⸗Obligationen —. Tabats⸗Actien 653,75. — Rongen REN 
N rien 44,05. 6% Vereinigte 8 dee 1882 age 994. 3 3 Br. 12 i be, 125 n Berlin Anh. E.-A. |1814bz Staats-Pr.-Anl. 1855 115 ba 
Se 1 1 jr 7 7 * * . ir "LT. . 
. RT Angerer Obligationen 4355. Oeſterr. Norbweils | bez, Börse 1 % bez, 0 Je 95 5 19 75 15 Bern Banale . 100 bz | Dans. Eyp-Pfandbr. 99 2 8 
; 2 12. ruar. Rüböl b 7,50, ez. rühjahr der ollg. * Berliu-Potsd.-Magd. etw bz Danz. Stadt-Anleihe x 
Bär 3 = urn En weed 191.75 125 . 47 9 bez., Jer Ma Jun, Be 804 303 48. . Br. 47 2 Berlin-Stettin 1328 b. . 73 ba 
druar 54, 25, „n Mai⸗Juni 55, 00, r Juli⸗Auguſt 57, 00. — Gd. — Gerſte, große, e 704 Bollg. 40 % Br., 35 Cöln-Mindener 1171 bz Berliner Pfdbr. 45% 89% bz 
Ex 5 88 50 ” Seohweiter 00. bez., Heine 70% Bollg. 35 bis 40 Br. — Hafer loco 7er Oberschl. Litt. A. u. C. 170% ba Pommersche 34 A do. 715@ 
. — 3 5 8 50% Bollg. 22/26 8 Br., 23/24/25 c bez., die Frühjahr 7e do. Litt. B. 156 baB Posen. do. nene 4% Si d 
bericht enen 2. Februar, Berroloummarlt, (Sähb, 5} e, Br., 20 6, Gb. — Boten, ede Rode Westpr. do. 34%. 7114 
wa Toco, en eee ie 88 u Br, 450 E be 2% Hoster Bilber-Rente 


575 ba B do. do. 4% 791 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 6858 do. neue 44 85 6 


Ostpr. Südbahn S.-P.| 674 bs 
Cert. Litt. A. 300 fl. 921 B Pomm. Rentenbr. 


cours a. London 7 144, Bonds d Part.-Obl. 500 fl. 975 U Preuss. do. bz 
1885 114}, Bonds de 180 1138, Bonds de 1904 ile, Celebabn bis 48/53 8% bez. — Leinſaat, feine, du 70% Sole. 78 bis] Freiw. Anleihe Pr. Bank-Anth.-S. 138 ba 
244. Minois 145, Baumwolle 254. 88 9 Br., mittel Ye 70% Zollgewicht 60 bis 75 Hu Br., 5% Staatsanl. v. 59 1015 bz Danziger Privatbank 1035 ba G 
7 orbinäre r 70% Zollg. 45/60 e. Dr. — Kleeſaat, rothe, Yar | St.-Anl. v. 1854,55 935 ba Königsberger do. @ 
Danziger Börie. *. 12/16 % Br., weiße der C. 14/25 Re. Br. — Tomo Staatsanl. 56 931 b a | Magdeburger do. 94 5 
Amtliche Notirungen am 14 Februar. er C. 5/ SA. Br., 58 K — Leindl der E. ohne Faß Staatsanl. 53 82716 Dise.-Comm.-Anth. 1305 ba G 
Weizen r 2000 4, feiner behauptet, mittel und abfallend matter, | 10 & Br. — Rübdl e e ohne Faß 125 — Leinkuchen Staatsschuldscheine | 78 bz Amerik. rückz. 1882| 92} bz 
loco alter 60-65 Br. e 64/68 Sr Br. — Rübkuchen der . Br. — Wechsel- Cours. 
{cher Weizen: kritus he 8000 % Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 | Amsterdam kurz 143} ba Wien öst. Währ. 8T.| 82 ba 
ein alafig und weis 197—1322 57—62 Br. Quart, begehrt, Termine unverändert, loco ohne Faß 15 do. do. 2 Mon. 42 bz do. do. 2 Mon. 8l}bz 
nt „1261304 „ 55-53 „ 9 r., 14 %. Gd., dr Februar ohne Faß 15 Br., 14% | Hamburg kurz 15ldbz | Fronkfurta.M. südd. 
0 1-12 „ 4-57", ER Gd., Jer Februar bie April incl. Faß 151 % Er, 148 | do. do. 2 Mon. 180% b | Währ. 2 Mon 56 246 
unt 124 128% „ 52-55. „ bezahlt. Gd. in monatlichen Raten, 7er Frühjahr ohne Faß 15 % | London 8 Mon. 6 23;bz | Petersburg 8 W. 82 dz 
ordinair . 114—120% „ 46-50 „ Br., 154 %. Gd. Paris 2 Mon. 804 ba Warschau 8 Tage | 74} ba 


A” 1. März d. J. beabsichtigen die Unterzeichneten im Saale des Schützgen- 


hauses einen 
Subseriptions- Ball 


zu arrangiren, und beehren-sich zu demselben mit dem Bemerken ergebenst ein- 
zuladen, dass der Ball nur dann stattfinden kann, wenn sich bis Dienstag, 
den 22. Februar, 12 Uhr Mittags, eine ausreichende bindende Betheiligung 
herausgestellt hat. 

Die Herrschaften vom Lande werden dieses Mal keine besondere Auf- 
forderung erhalten, sondern werden gebeten, die Meldungen ebenfalls bis zum 
22. Februar Mittags an den Mitunterzeichneten, Boehm, Milehtannengasse 
No. 32/33, gelangen zu lassen. 

Der Preis des Billets für eine Familie beträgt 2 Thlr., für einen ein- 
zelnen Herrn, gleichviel, ob er einer der subscribirenden Familien angehört, oder 
ine 1 Tr. Das Billet gilt nur für die darauf verzeichnete Familie, resp. 

erson. 

Zwischen 11 und 12 Uhr wird table d’höte warm gespeist werden, d 20 
Sgr. das Couvert, doch werden nur diejenigen mit Sicherheit 5 ein Couvert 
rechnen dürfen, die bei Erklärung über die Theilnahme am Ball, ihre Plätze 
zur table d’höte zeichnen. Von 9—11 Uhr und nach Beendigung der table 
d’höte wird ausserdem d la carte kalt gespeist werden. 

8 1 Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet und der Tanz beginnt pünktlich um 
2 


Danzig, den 14. Februar 1870. 


v. Auerswald, v. Barnekow, Bleeck, Robert Boehm, 
Ober-Regierungsrath. Oberstu. Brigade-Comm. Lieutenant. Kaufmann. 
Collas. v. Donat, v. Gramatzki. Gundel, Jorck, 
Consul. Lieutenant u. Adjutant. Landrath. Major. Gerichts-Rath. 

Kosmack, ' Livonius, v. Oheimb, Reussner, 
Kaufmann. Corvetten-Cupitain. Hauptmann. Hauptmann. 
Hoepell-Mataſtau, 

Gutsbesitzer. 

ine j ebildeter 3 
Er hald, dens ale da gelegen enen Schreibunterricht für Er⸗ 
— in 1 Seht ein des ertheilt Wilbelm . 

Übrefien unter wachſene Meldungen täglich 


niſſe 72 vorhanden. Gefällige 
X. 99 Dambee poste restante. 


No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


— — — — 


neues Engagem. A. u. No. 3714 in d. Exp. d. Danz. Z. 


Beethoven, Quartett F. moll, op. 95. 


Brleffaſten. Dem Ei ſender desmit „Mehrere 


Ge Abend 7½ Uhr wurde meine liebe Frau | Berlin, den 8. Februar 1870. 
Maria, geb. Kloth, von einer me 
Tochter glücklich entbunden. ö 
Danzig, den 14. Februar 1870. 
87240 O. A. Reyselin. 
ent EEE TER 
Heute Nachmittag 43 Uhr wurden wir 
ee die Geburt eines Söhnchens erfreut. 
anzig, den 13, Februar 1870. f 
M. Hirschfeld, 
Henriette Hirschfeld, 
geb. Sternfeld, 
FFC e ( 
Ha Morgens 64 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie, geb. Janzen, von einem 
kräftigen geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 14. Februar 1870, 
5 George Granert. 


Dia 124 Ur, verſtarb plötzlich an 


Wrofpeet. 


Berliner Centralſtraßen-Geſellſchaſt. 


Einem Jeden, der die Berliner Verhältniſſe auch nur oberflächlich kennt, iſt bekannt, welch' dringendes Bedürfniß vorliegt, 
den großartigen Verkehr, der gegenwärtig auf die Kommandanten⸗Straße, als die faſt alleinige Verbindungsader zwiſchen den um⸗ 
fangreichen neuen Stadttheilen des ehemaligen Köpenikerfeldes und der alten Stadt angewieſen iſt, in andere und bequemere Wege 
zu leiten. Seit Jahren bemühen ſich die ſtädtiſchen Behörden vergebens, die Mittel hierfür aufzufinden. 115 

Dem Zusammentreffen mannichfacher günſtiger Umſtände iſt es zu danken, daß das Project, für deſſen Verwirklichung 
unterzeichnete Gründungs⸗Comité der „Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft“ zuſammen getreten iſt, in's Auge gefaßt werden konnte. 

Es ſind nämlich die Häuſer der Leipzigerſtraße Nr. 60, 61, 62 und 63, die Häuſer Sparwaldshof Nr. 4 bis 12 und die 
Häuſer Nr. 73 bis 79 der Kommandantenſtraße angekauft worden, um als unmittelbare Fortführung der Gertraudtenſtraße eine 
neue Straße vom Spittelmarkt nach der Kommandantenſtraße in der Nähe der Neuen Grünſtraße durchzulegen. 

Kaum giebt es in ganz Berlin irgend ein anderes Bauproject, das ſo ſehr wie dieſes alle Bedingungen des . in 
ſich vereint und ſich der wärmſten Unterſtützung aller Behörden erfreut. Im verkehrreichſten Theile der Stadt, im Mittelpunkt einer 
Linie, auf der Handel und Induſtrie ſich concentriren, gelegen, muß dieſe Straße vom erſten Augenblicke an einen Verkehr und ein 
Lebhaftigkeit wie wenige Straßen der Reſidenz gewinnen, und ebenſo für Läden, wie für Comtoire, ag ka e Werkſtätten und Fa⸗ 
briken einen der geſuchteſten Punkte der Stadt bilden, zumal bei der ganzen Anlage nach dem wohldurchdachten, von den Herren 


Lungenlaͤhmung mein theures braves Weib 
arie, geb. Schierer, 
Ich bitte um ſtille Theilnahme. 

Elbing, den 13. Februar 1870. 
Gee erm. Ahrnsdorf, 
Mite och, den 16. Februar c., Vorm. 

10 Uhr, werde ich im Auctions⸗Lokale 
Böttchergaſſe Nro. 20 unter Conto 1 einen 
Poſten Leinewand in Stücken und Reſten, 
Einſchüttung, Kleiderſtoffe und zugeſchnit⸗ 
tene Sachen; ferner Wein in Flaſchen, 
ätheriſche Oele; 1 neue Schlitten⸗Pelz⸗ 
decke eten, Kleidungsſtücke, einiges Mobi⸗ 
liar, Haus⸗ und A erichtlichen 
Aufrrägen, aus Nachläſſen und auf freies Ver⸗ 


wird. 

Es ſollen nicht Gebäude mit theuren Luxuswohnungen gebaut werden, ſondern 18 große Häuſer, die im Parterregeſchoß 
überall für Läden und Comtoire, auf den Höfen für Werkſtätten und Lagerräume, in den Bel⸗Etagen für gute Mittelwohnungen, in 
den dritten und vierten Etagen für kleine und billige Wohnungen, namentlich im Intereſſe Derer eingerichtet werden, die hier ihre Ge⸗ 


langen, gegen haar verſteigern. 6736) ſchäfte betreiben. Hierzu tritt das große Induſtrie-Gebäude des Herrn Herrmann Geber, das, aus der ehemaligen Kaiſer Franz 
Not Au 1 r, I Kaſerne hervorgegangen, den Beweis gegeben hat, welche rentablen Schöpfungen in dieſer Gezend durch eine angemeſſene Ausnutzung 


6% AmerikanischeAnleihe 
pro 1882. 

Die am 1. Mai c, fällig werdenden Con⸗ 
pons voritchender Anleihe konnen ſchon von 
jetzt ab bei uns realilixt werden. 68725) 

aum u. Liepmann, 

Wechſel⸗ u. Baukgeſchäft, 
Langenmarkt 20 


. 


A 


des Raumes geſchaffen werden können. Die Höfe dieſes Gebäudes werden von der neuen Straße durchſchnitten und es geht die Ge⸗ 
ſammtheit der dort bereits aufgeführten Bauten in den Beſitz der Geſellſchaft über. 

Angeſichts der hier berührten Momente bedarf es nicht erſt eines Hinweiſes auf den jetzt vorhandenen Wohnungsmangel, 
um dem neuen Unternehmen ein ſchnelles und erfolgreiches Gedeihen in Ausſicht zu ſtellen. 


den Bauten in umfangreichſter Weiſe ohne Verzug beginnen zu können, und iſt deshalb bis zu dem Momente, wo die ſtaatliche 
Genehmigung zur Umwandlung in eine Actien⸗Geſellſchaft ertheilt ſein wird, die Form einer Societät gewählt worden. das 
erwähnte Grundkapital für die Ausführung aller projectirten Bauten ausreicht, dafür iſt entiprechende Bürgſchaft dadurch gegeben, 
daß ſich Bauunternehmer zur Herſtellung der Baulichkeiten für die dafür beſtimmte Summe ſchon jetzt bereit erklart haben. 


Wirken gewährt, übernimmt als Director die Ausführung des Unternehmens. 


2 Nach den angelegten detaillirten Voranſchlägen, bei welchen alle zu berückſichtigenden Umſtände gewürdigt und nur 
Wa 8 E RR fab rik die mäßigſten Miethspreiſe zu Grunde gelegt worden ſind, läßt ſich ſchon jetzt für das in dem Unternehmen anzulegende 
Capital eine Rentabilität von Ben 
C. F. Roell. mindeſtens 11 Prozent, 


Fleiſchergaſſe 7 und Vorſt. Graben 14, | die ſich bei vollendeter Durchführung der Projecte von Jahr zu Jahr noch erheblich ſteigern muß, in ſichere Ausſicht ſtellen. 


empfiehlt eine große Auswahl der neueſten und 
eleganteſten oſſenen und verdeckten Luxus- Wagen, 
ſomie- vierſitzige nach den neueſten Königl Zeich⸗ 
nungen gebaute Poſt⸗Beichaiſen mit Pluſch⸗Aus⸗ 
ſchlag für die Herren Pofhalter zu zeitgemaßen 
e ferner: alle verſchiedenartig gebrauchte 

agen. l 
Reparaturen werden in der ſchnellſten Zeit 
wie bekannt aufs Reellſte und die Lackirung aufs 
Sauberſte mit nur feinen engliſchen Wagenlacken 
ausgeführt. 3717) 


kauften Grundſtücke zu mindeſtens 5 Prozent ſtatt. 
Das Gründungs Comité glaubt ſomit das Project als ein ſolides, berechtigtes und ausſichtsvolles der Betheiligung des 


Geſellſchaft unmittelbar vorgehen, ſobald die in dem Geſellſchafts⸗Vertrage vorgeſehene Summe gedeckt iſt. 
Exemplare dieſes Proſpects und der Statuten werden von den verſchiedenen Zeichnungsſtellen verabreicht. 


. 


Das Gründungs⸗Comité der „Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft“ 
Ferd. Jaques Juſtizrath Dr. Hinſchius Herrmann Egellis 


zum haltbaren Kitten von zerbrochenen Ge⸗ 5 7 Königl. un 
no all ze eppes Glas 5 Sar N (in Firma Joſ. Jaques). (Syndikus der Kaufmannſchaft zu Berlin). (in Firma F. A. Egells). 
nebſt Gebrauchs Anweiſung Moritz Plaut Herrmann Rauff f 5 


(wm Firma H. C. Plaut). (in Firma Rauff u. Knorr). 


Jepengaſſe Ro. 58, in Erinnerung zu bringen. 
13718) J. Daun, Jopengaſſe No. 58. 
in Familienſchlitten iſt zu verkaufen und in 
den Vormittaßsſtunden zwiſchen 10 u. 12 Uhr 
zu beſehen Hundegaſſe 113 in der Remiſe. (8735) 
Ein gut empfohlener Materialiſt, auch gleichz. 
E gediegener Deſtillateur, ſucht z. April er. ein 


Bedingungen 
zur Zeichnung auf Thaler 2.000,00 Antheilſcheinen 


Derliner Centralſtraßen-Geſelſchaft 


in 10,000 Stück a 200 Thaler mit 25 pro Cent Einzablung als 1ſte Rate. Die Einzahlungen 
werden mit 5% per annum während der Bauzeit verzinſt, wenn bis zur Vollendung der Bauken 
n keine höhere Dividende erzielt wird. 


Reſtauration u. Bierhalle 


Bedienung von 2 Arrikanerinnen. Miß Emma u. 


Nonſy, wozu einladet J. B. Jäcke. 
* 5 EZ 3 
(uariett-Soire 
der Herren 
H. de Ahna, 
Königl. Concertm iſter, 
F. Espenhahn, G, Nichter und 
Wilh. Müller, 
Königl. Kammermuſiker aus Berlin, 
„ im Saale des Geperbehauſes 
Dienſtag, den 15, rar 1820, 
Abends 7 Uhr. f 
gra in m. 


Pro 
ZN Quartett B. dur. 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Quartett D-dur, op 44. 


1. Die Antheilſcheine werden zum Nominalwerthe mit 200 Thalern das Stück ausgegeben. 
2. Die Zeichnungen auf dieſe 10,000 Stück Antheilſcheine à 200 Thaler werden angenommen in den Tagen 


vom 15. Februar bis 19. Februar incl. i 


in Berlin bei Herrn Joſ, Jaques, Mauerſtr. 36, 


3 Billets zu 2 %, Einzelbillets zu 1 , „, „, Herrn H. T. Plaut, Oberwallſtr. 4, 


" 
find in der Buch’, Kunſt⸗ und Mufitaliens ande in Leipzig bei Herrn H. E. Plaut, 
hung von F A. Weber, Langgaſſe 825 in Berlin bei Herren Rauff & Knorr, Oranienburgerſtr. 6263. 
a Lei: 35% 


in Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Bauk. 
„Die Zeichner unterwerfen ſich allen Bedingungen des ihnen bekannten Geſellſchafts⸗Vertrages vom 8. Februar 1870. 
Im Fall der Ueberz ichnung tritt eine Reduetion der Zeichnungen ein und wird das Nejultat derſelben ſpäteſtens drei 
Tage nach Schluß eder Subſeription bekannt gemacht werden. N 
. pa der Subſcription find. 10% des Zeichnungsbetrages baar oder in courshabenden Werthpapieren als Caution zu 
deponiren. f . y 
„Die Zeichner find verpflichtet, die Interimsſcheine vom 24. bis 28. Februar 1870 gegen Einzahlung der erſten Rate von 
25% an der Zeichnungsſtelle abzuheben, wogegen die geleiſtete Caution zurückgege en reſp. verrechnet wird. 
der en eiten e untetzeichnkten At „Vollzahlungen find geſtattet und werden vom Tage der Zahlung ab mit 5 % pro annum verzinſt. 

11 +3 e es anonome Zuſ ndungen Jeder Zeichner erhält über feine Zeichnung und die geleitete Caution eine Beſcheinigung, die bei Abnahme der Stücke 
nicht aufgenommen werden können. zurückgegeben werden muß. . 

Exped. d. Danz. Ztg. 


Seionke’s Variété- Theater. 
Dienſtag, den 15. Februar: Die Lady in 
Trauer. Schauſpiel⸗ 


Danziger Stadttheater. 


Dienitag, d. 15, Februar. (Abonn. zuep.] Zum 
VBebeſiz des F l. Knanff: „Die Zung⸗ 
fran von Orleans.“ Tragödie in fünf 


Aufzügen von Fr. v. Schiller. 1 


oa a mw 


Baumeiſtern Ende und Böckmann entworfenen Plane auf die Befriedigung der hier vorhandenen Bedürfniſſe Rückſicht genommen 


Schon während der Bauzeit findet ſtatutengemäß eine Verzinſung des Grundcapitals aus den Erträgen der ange⸗ 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Die Geſellſchaft ſoll, baſirt auf ein Grundcapital von 2 Millionen Thaler, ſo ſchnell als möglich ins Leben treten, um mit 


Herr Herrmann Geber, deſſen bisherige Thätigkeit auf dieſem Gebiete der Geſellſchaft die Garantie für ein erfolgreiches 


Publikums empfehlen zu dürfen, ladet zur Zeichnung unter den nachſtehenden Bedingungen ein, und wird mit der Conſtituirung der 


— 


—— — — 
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